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Aus der Geschichte
der
Sozialpsychologie

Die Sozialpsychologie mit ihren
Untersuchungen gehört heute
ebenso zu unserem Leben wie das
Auto und das Flugzeug. Daher sind
Publikationen, die einen Einblick
in den Werdegang dieses Wissen-
schaftszweiges geben, nicht nur
für Fachkreise von Interesse. Der
Zufall wollte es, daß zwei wichtige
Werke, deren Autoren weltbe-
kannt sind, nebeneinander zur Be-
sprechung vorliegen. Das eine ist
das langst klassisch gewordene
Buch von Le Bon „Psychologie der
Massen", das zweite ist eine Arbeit
von Erich Fromm. Obwohl auch
bei dem zweiten Buch der Name
des Autors genügt, um Aufmerk-
samkeit zu erregen, dürfte das In-
teresse dafür durch sein Thema
stark gesteigert werden, denn es
enthalt die Resultate einer Unter-
suchung, deren Ziel es war, „einen
Einblick in die psychische Struk-
tur der Arbeiter und Angestellten"
in der Weimarer Republik am Vor-
abend des Dritten Reiches zu ge-
winnen. Dabei ist wohl die Fest-
stellung am wichtigsten, daß nur
ein kleiner Prozentsatz von Lin-
ken (IS Prozent) „mit der soziali-
stischen Linie" sowohl im Denken
als auch im Fühlen überein-
stimmte" (Seite 250). Das mußte
sich natürlich in dieser bewegten
Zeit entsprechend auswirken.

Macht man nun den großen
Sprung zurück zu Le Bon — sein
Buch ist zum erstenmal 1895 er-
schienen —, wird man kaum Aktu-
elles erwarten. Ein Kernsatz in
dem Buch, der heute noch gern zu-
stimmend verwendet wird, ist die
Behauptung, „daß die Masse dem
alleinstehenden Menschen intel-
lektuell stets untergeordnet ist"
(Seite 18). Recht reaktionär mutet
die Behauptung an, die Masse
(hier wird das Wort in einem ande-
ren Sinn gebraucht als oben) habe
„eine unbewußte Abscheu vor al-
len Neuerungen, die ihre realen
Lebensbedingungen ändern könn-
ten. Hätte die Demokratie in der
Zeit der Erfindung der mechani-
schen Webstühle, der Dampfma-
schinen, der Eisenbahnen, die
Macht besessen, über die sie heute

verfügt, so wäre die Verwirkli-
chung dieser Erfindungen unmög-
lich gewesen. Es ist ein Glück für
den Fortschritt der Kultur, daß die
Übermacht der Massen erst dann
geboren wurde, als die großen Ent-
deckungen der Wissenschaft und
Industrie vollendet waren" (Seite
35). Sätze, die in der Zeit der abso-
luten Fortschrittsgläubigkeit wohl
anders aufgenommen wurden als
heute. .

Selbstverständlich ist Le Bon
überholt, trotzdem interessieren j
seine Auffassungen auch heute l
noch. Das beweist der Umstand, \ß die vorliegende Übersetzung

seines Werkes in einer Auflage
von rund hunderttausend erschie-
nen ist Anders liegen die Dinge
bei dem Buch von Fromm. Denn
dessen wichtigste Lehre gilt jeden-
falls heute noch. Nämlich, daß
Massenorganisation nicht gleich-
gesetzt werden darf mit Massen-
kraft. Wohl ist der alte Satz, daß
die Idee zur Gewalt wird, wenn sie
die Massen ergreift, noch immer
richtig. Nur geschieht das nur in
seltenen historischen Momenten,
die nicht künstlich herbeigeführt
werden können.

(Gustave Le Bon: .Psychologie
der Massen", Alfred Kröner Verlag,
Stuttgart, 156 Seiten, S 705.30.
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